
INHALT
Die Studie untersuchte den Zusammenhang zwischen Persönlichkeitsmerkmalen und verschiedenen Aspekten des 
Arbeitsverhaltens bei Jugendlichen und Erwachsenen. Im Fokus standen kognitive Fähigkeiten (z. B. Problemlösen, 
Gedächtnis, Aufmerksamkeit, Multitasking), die Fähigkeit zur Stressbewältigung sowie die individuelle Resilienz. 

ZIEL
Ziel der Untersuchung war es, Unterschiede im Arbeitsverhalten in Abhängigkeit von der individuellen Persönlichkeitsstruktur 
herauszuarbeiten. Dabei wurden kognitive Fähigkeiten (Multitasking, Problemlösen, Wahrnehmung, Gedächtnis), die Fähigkeit 
zur Stressverarbeitung sowie das Ausmaß an Resilienz mit den Big-5-Persönlichkeitsdimensionen in Beziehung gesetzt. Ziel 
war es, Persönlichkeitsmerkmale als mögliche Prädiktoren für funktionales oder dysfunktionales Arbeitsverhalten zu 
identifizieren. Dabei wurde auch eine Subgruppe von Lehramtsstudierenden mit der Allgemeinstichprobe verglichen, um 
spezifische Risikoprofile in bildungsbezogenen Berufsfeldern zu erkennen. Die Ergebnisse sollten einen Beitrag zur 
psychologischen Grundlagenforschung leisten und zugleich praxisrelevante Impulse für die Persönlichkeitsbildung im 
Bildungsbereich liefern – insbesondere mit Blick auf die Anforderungen an zukünftige Lehrkräfte.

METHODE 
Es wurden Daten von 200 Jugendlichen und Erwachsenen mit diversen Testverfahren erhoben (AVEM, MMG, DSI, SVF120, 
BMT, SPM, INSBAT, BACO, WAF, Simulationsspiele etc.), inferenzstatistisch ausgewertet und die Ergebnisse disseminiert.

ERGEBNISSE 
Die Analyseergebnisse zeigten signifikante Zusammenhänge zwischen Persönlichkeitsmerkmalen und verschiedenen 
Aspekten des Arbeitsverhaltens. Hohe Ausprägungen in Gewissenhaftigkeit gingen mit besseren Leistungen in den Bereichen 
Problemlösen, Gedächtnis und Arbeitsorganisation einher. Personen mit hoher Offenheit zeigten sich kognitiv flexibel und 
bewältigten Multitasking-Aufgaben effizienter. Dagegen war Neurotizismus mit erhöhter Ablenkbarkeit, geringerer Resilienz 
(erhoben mit DSI) und einer stärkeren Tendenz zu vermeidungsorientierten Bewältigungsstrategien (SVF120) assoziiert. 
Extravertierte Personen gingen selbstsicherer mit Belastungssituationen um, profitierten jedoch weniger von strukturierter 
Aufgabenplanung. Besonders auffällig waren die Ergebnisse in Bezug auf die Lehramtsstudierenden: Diese Subgruppe zeigte 
tendenziell niedrigere Werte bei Gewissenhaftigkeit und Resilienz sowie höhere Werte in Neurotizismus verglichen mit der 
Allgemeinstichprobe. Auch die Stressbewältigung fiel im Schnitt weniger adaptiv aus. Die Befunde sprechen für ein erhöhtes 
Risiko dysfunktionaler Bewältigungsstrategien in dieser Gruppe und unterstreichen den Bedarf an gezielter 
Persönlichkeitsförderung und Unterstützung im Studium.
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